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Die Erarbeitung eines Dorfbuches — der vom Verf. gewählte Titel Mecklenburgische
Dorfchronik erscheint dem Rez., da der Terminus „Chronik“ begrifflich genau festgelegt
ist, für dergleichen Arbeiten ungeeignet — ist, wie u. a. auch die für solche Aufgaben
publizierte ausführliche Anleitung (Mohr/Hühns: Einführung in die Heimatgeschichte.
Berlin 1959) unterstreicht, gerade in heutiger Zeit von besonderer Bedeutung. Auch die
vorliegende Veröffentlichung des Verf.s dürfte das gleiche erweisen, darüberhinaus abei
dadurch von beträchtlichem Wert sein, daß diese Arbeit einmal am praktischen Beispiel
zu zeigen vermag, welche Aufgaben im einzelnen von dem Gestalter solcher Dorfgeschich
ten gelöst werden sollten. So umfaßt das vorliegende Werk nicht nur die Chronik des Dorfes
und zwar dessen Entwicklung auch nach 1945, sondern bezieht gleicherweise in den Bereich
seiner Untersuchungen das geologische, biologische, prähistorische und historische Werden
der Gesamtflur sowie volkskundliche Erhebungen über die Bewohner dieses Ortes mit
ein. In solcher Zusammenschau entsteht ein abgerundetes Bild des Dorfes Klinken b. Crivitz,
können auf Grund umfangreichen Archivmaterials u. a. die mittelalterliche Gründung
der Siedlung als Angerdorf, die Nöte während des Dreißigjährigen Krieges und zur Zeh
der Leibeigenschaft sowie abschließend das neue Gesicht des Ortes seit 1945 gezeigt werden-

Wenn auch eine eingehendere Darstellung der Einzelergebnisse des Verf.s wegen deren
ausgesprochener Lokalgebundenheit nicht geboten erscheint, so darf doch nicht unter
lassen werden, darauf zu verweisen, daß dem Rez. der Verf. in manchen seiner historischen
Feststellungen zu vorschnellen Schlußfolgerungen zu neigen scheint. So vermag man einet
Reihe von Aussagen, wie z. B.: „Fenzkendorf blieb bis zu seinem Untergang im Dreißig'
jährigen Kriege ein Dorf mit wendischem Recht und wendischer Wirtschaftsverfassung
(S. 101) oder „Andererseits haben auch deutsche Bauern in Fenzkendorf zu wendischem
Recht Hufen übernommen“ (S. 106) nur mit äußerster Skepsis zu begegnen. Auch zum
volkskundlichen Teil werden Ausstellungen notwendig. Wohl besteht an dem Wert dei
hier zusammengetragenen Fakten kein Zweifel, doch wird die Bedeutung dieses Abschnittes
leider erheblich gemindert durch das Bemühen des Verf.s, volkskundliche Äußerungen1 ’
vor allem Sagen und Brauchtum, weitgehend rational zu deuten. Als Beispiele hierfür seien
die Versuche genannt, die Gestalt des Osterhasen als Hinweis auf „die Fisch- und
Jagdgerechtigkeit der Bauern in früherer Zeit“ (S. 112) oder das Osterfeuer als aus dem
Abbrennen des im Frühjahr vorhandenen alten, überständigen Grases und GestrüpP s
auf Weiden und an Wegen entstanden (S. 112) zu erklären. Auch in die Zusammenstellung
der Flurnamen haben sich einige Irrtümer eingeschlichen, ist doch u. a. Ihlenpaul nicht
mit Froschteich (S. 96), sondern mit Egelteich, Schweinshorst nicht mit Schweinenest
(S. 96), sondern mit Schweinegestrüpp zu übertragen. Schließlich erscheint für einet1
allgemein interessierten Leserkreis der betriebswirtschaftliche Teil überdimensioniert’
eine Überbetonung, die wohl aus der Tatsache, daß diese Publikation aus einer der lan&lt;i'
wirtschaftlichen Fakultät Rostock eingereichten Dissertation erwachsen ist, verständig
wird.

Erfreulich ist die vorzügliche Bebilderung des Buches, die ausschließlich auf Foto-
material des Verf.s basiert.

Karl Baumgarten-Rosìo&lt;ck

Aurel Vajkai: Bakony (Bakonywald). Budapest, Gondolat, 1959. 176 S.
Die ethnographische Darstellung einzelner Landschaften und ethnischer Gruppen hat

wertvolle Traditionen in der ungarischen Ethnographie. Bereits am Ende des vorig cl1
Jhs berichtete J. Jankö in zwei Monographien über die ethnographische Eigenart von
Kalotaszeg und Torockö in Transsylvanien (J. Jankö: Kalotaszeg magyar nepe. Budap e
1892. 223 S.; J. Jankö: Torda, Aranyoss^ek, Torockö magyar nepe. Budapest 1893. 296 •&gt;


